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Kompetenzraster Standard „Verfügen über sprachliche Mittel“   SORBISCH/WENDISCH 
 
 
 
 
 
 
 

(D): Die Schülerinnen und Schüler können ein elementares Repertoire an sprachlichen Mitteln, die 
sich auf sprachlich vorbereitete Alltagssituationen und -themen beziehen, verständlich und 
angemessen anwenden [A1/GeR]. Sie können z. B.:  

- Personen, Gegenstände, Besitzverhältnisse, Zustände, Ereignisse und Handlungen
aus ihrem Alltag benennen und beschreiben
(z.B. mit substantiwy w singularje/dualu/pluralu, genus [m-f-n], werby, personalne
pronomeny, posesiwne pronomeny, adjektiwy, kongruenca posesiwnego
pronomena-adjektiwa-substantiwa, akuzatiw, prezens)

Eine detaillierte 
Übersicht  für 
Sorbisch/ 
Wendisch als 
Fremdsprache 
in der 
Grundschule 
finden Sie hier: 

- einfache Verknüpfungen zwischen Aussagen herstellen, dabei auch die Abfolge
von Ereignissen verdeutlichen (z. B. mit a, abo, ale, pótom/pón)

- einfache Sätze bilden (freie Satzgliedstellung) und auch verneinen (z.B. mit nje-,
nja-, njejo zunächst als rěcne jadnotki)

- einfache Fragen im Präsenz formulieren (z. B. pšašajuce pronomeny: Chto?/Co?
Kaki/Kaka/Kake?, Źo?, Ga?, Kak?)

- einfache Zeit-, Orts- und Mengenangaben machen (z. B. mit źinsa, něnto, tam,
w šuli, doma; rěcne jadnotki wie bydlim w…, póchadam z …; akuzatiw bei
Wochentagen)

- Bitten, Aufforderungen und einfache Wünsche ausdrücken (z. B.
Daj/Dajtej/Dajśo!, pšosym, Smějom …?  als rěcne jadnotki)

- Handlungen und Ereignisse in der Gegenwart und in begrenztem Umfang auch in
der Vergangenheit und der Zukunft darstellen (z. B. mit prezens, perfekt, futur)
und verneinen (z. B. njejsom, nje-)

- gelernte Wörter und Wendungen so aussprechen, dass sie auch für
Muttersprachler, die den Umgang mit Sprechern anderer Sprachen gewöhnt sind,
verständlich sind

- gelernte Wörter und Wendungen korrekt schreiben und vorbereitete, kurze Texte
zunehmend korrekt verfassen

(E): Die Schülerinnen und Schüler können in vertrauten Alltagssituationen und zu bekannten Themen 
zunehmend spontan sprachlich agieren und dabei erlernte sprachliche Mittel angemessen 
anwenden. Sie können z. B.:  
- Personen, Gegenstände, Besitzverhältnisse, Zustände, Ereignisse und Handlungen aus ihrem Alltag

zunehmend differenziert benennen und beschreiben (z. B. mit ordinalija; demonstratiwne
pronomeny: toś ten/toś ta/toś to/toś tej/toś te; konjugacija werbow/pomocnych werbow; akuzatiw;
lokatiw)

- Handlungen und Ereignisse in der Gegenwart, Vergangenheit und in der Zukunft darstellen (z.B. mit
prezens, perfekt, futur in Verbindung mit dem Aspekt der Verben: cytaś, pśecytaś) und die Inhalte
logisch verknüpfen, dabei ansatzweise Abfolge und Wiederholung berücksichtigen (z. B. mit
konjunkcije: gaž, ako, nejpjerwjej … pótom, dalšny/pśiducy, pótom/pón; rěcne jadnotki wie sportujom
srjodu)

- Fragen, auch in der Verneinung, in Gegenwart und Vergangenheit unter Beachtung des Numerus und
Genus formulieren (z. B. Sy cytał/cytała …?/ Stej cytałej …?/ Sćo cytali …?, Njejsy cytał/cytała …?/
Njejstej cytałej …?/ Njejsćo cytali …?, Cogodla sy …?/ Cogodla njejsy …?)

- Aussagen begründen (z.B. mit dokulaž, togodla) und Meinungen und Gefühle äußern (z. B. Mě se
spódoba …/ Mě se njespódoba …, Mě se źo …)

- einfache Vergleiche formulieren (z.B. wěcej … ako, mjenjej … ako; młodšy,-a,-e,-ej,-e)
- gelernte Wörter und Wendungen in zusammenhängenden Äußerungen so aussprechen, dass sie für

Muttersprachler, die häufig mit Sprechern anderer Sprachen zu tun haben, verständlich sind
- gelernte Wörter und Wendungen im Wesentlichen korrekt schreiben

 E 

Grundsätzlich wird davon ausgegangen, dass zur Bewältigung von kommunikativen Situationen unter-
schiedliche sprachliche Mittel benötigt werden. Sprache und deren Strukturen (sprachliche Mittel) werden 
rezeptiv aufgenommen und als lexiko-grammatische Einheiten (chunks = rěcne jadnotki) verwendet und 
durch diese passive bzw. aktive Verwendung kognitiviert. Im Folgenden werden beispielhaft einzelne 
sprachliche Mittel den Niveaustufen zugeordnet. In der Regel werden diese im fortschreitenden 
Sprachlernprozess in komplexer werdenden inhalts- und handlungsorientierten Aufgaben zunehmend 
korrekt verwendet. 
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(F): Die Schülerinnen und Schüler können in vertrauten Alltagssituationen und zu bekannten Themen 
erfolgreich sprachlich agieren und bei der Verwendung eines größer werdenden Repertoires 
sprachlicher Mittel zunehmend Sicherheit erlangen [A2/GeR]. Sie können z. B.: 
- bekannte Sachverhalte, Tätigkeiten und Geschehnisse mit einem ausreichendenden Wortschatz in 

überwiegend einfachen Sätzen beschreiben (z. B. mit adwerby, refleksiwne pronomeny: se/sebje, 
stopnjowanje adjektiwow, werbalne substantiwy, werby pógibowanja, supinum, instrumental, 
deklinacija ordnalijow), bewerten (z.B. dobry,-a,-e,-ej,-e – lěpšy,-a,-e,-ej,-e, begründen (z. B. mit pó 
mójom měnjenju/ měnim až) sowie Informationen wiedergeben (z. B. Som słyšał/słyšała, až …) 

- sich über Sachverhalte äußern und auf deren Abfolge, Dauer oder Wiederholung eingehen 
(imperfektiwny a perfektiwny aspekt)  

- Wünsche und Bedürfnisse ausdrücken, aber auch Erwartungen formulieren (z. B. mit modalne werby, 
pomocne werby) 

- komplexe Vergleiche formulieren (z. B. mit adwerby a stopnjowanje adwerbow) 
- kurze, vorbereitete Beiträge zunehmend flüssig sprechen und verständlich aussprechen 
- Ausspracheregeln auf unbekannte Wörter und Wendungen übertragen und diese verständlich 

aussprechen 
- Rechtschreibregeln zunehmend korrekt auf unbekannte Wörter und Wendungen übertragen 
- verständliche und im Wesentlichen korrekte Texte verfassen 

 
 

(G): Die Schülerinnen und Schüler können ihr Repertoire an sprachlichen Mitteln durchgehend 
verständlich anwenden und so Alltagssituationen mit nicht vorhersehbarem Inhalt sprachlich 
erfolgreich bewältigen sowie zu den meisten Alltagsthemen und zu Themen, die mit eigenen 
Interessen oder mit vorbereiteten Sachgebieten in Zusammenhang stehen, auch eigene 
Überlegungen ausdrücken [B1/GeR]. Sie können z. B.:  
- Personen, Sachen, Sachverhalte, Besitzverhältnisse, Tätigkeiten und Geschehnisse zunehmend diffe-

renziert auch ohne Vorbereitung mit einem Grundwortschatz beschreiben  und dabei einfache sowie 
zunehmend komplexere Satzstrukturen in allen Zeitformen verwenden (z. B. mit relatiwne sady, 
konjunktiw, dekliněrowane pronomeny, formje futura, genitiw, datiw, Beachtung rekcija werbow)  

- räumliche, zeitliche und logische Beziehungen zwischen Gegenständen, Handlungen und 
Sachverhalten ausdrücken (z. B. mit měnjece prepozicije wie: na blido/ bliźe; z papjery/papjeru, und 
infinitiwne konstrukcije mit aby) 

- Fragen, bejahende und differenzierte verneinende Aussagen formulieren (z. B. dwójna negacija) 
- Verbote, Erlaubnis, Bitten, Aufforderungen, Wünsche, Erwartungen, Befürchtungen, Bedingungen, 

Verpflichtungen und Regeln ausdrücken (z. B. mit modalne werby, pomocne werby, kondicionalne 
sady, njewósobinske sady pó modelu nimskich sadow z pronomenom „man“) 

- ihre Meinung und Gefühle zunehmend differenziert ausdrücken und in Ansätzen Haltungen und 
Meinungen argumentativ abwägen (z. B. mit myslim se, až…/ som wobjadny z…/ som wobjadna z…) 

- differenzierte Vergleiche anstellen (z. B. mit ako, na jadnom boce … na tamnem/drugem boce)  
- längere und unvorbereitete Beiträge zunehmend flüssig sprechen und verständlich aussprechen 
- durchgängig verständliche Texte verfassen 

 
(H): Die Schülerinnen und Schüler können ein hinreichend breites Spektrum sprachlicher Mittel 
zunehmend sicher anwenden und sich so zu den meisten Alltagsthemen sowie zu Themen, die mit 
eigenen Interessen oder mit vorbereiteten Sachgebieten in Zusammenhang stehen, zunehmend 
differenziert äußern und die wichtigsten Aspekte eines Gedankens oder Problems erklären sowie 
eigene Überlegungen ausdrücken und Stellung beziehen [B1+/GeR]. Sie können z. B.: 
- die Komplexität von Sachverhalten, Meinungen, Gedanken, Gefühlslagen angemessen darstellen (z. 

B. auch mit wašnja cyna; pasiw; participy; partikle wie: se wě, toś; diminutiw/awkmentatiw) 
- in argumentativen Texten Bezüge herstellen, dabei zunehmend komplexere Strukturen verwenden 

(z. B. mit komplexeren Konjunktionen u. a. pak … pak, daniž … daniž, lěcrownož, njeglědajucy na) 
- ihre eigene Position differenziert erklären und argumentierend von anderen Meinungen absetzen, 

dabei Informationen wiedergeben (z. B. mit indirektna rěc, Besonderheiten des posesiwny 
refleksiwny pronomen: swój – jogo) 

- sich zunehmend idiomatisch ausdrücken, dabei informellen und formellen Sprachgebrauch 
unterscheiden, z. B. ty-/Wy-gronjenje, formy zdwórliwosći: měj źěk/mějtej źěk/mějśo źěk 

- in längeren unvorbereiteten Beiträgen zunehmend flüssig sprechen, wobei die Aussprache 
durchgehend verständlich ist  

- inhaltlich-sprachlich zunehmend anspruchsvolle Texte durchgängig verständlich verfassen 
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